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Wöchentliche Beilage : Strit . illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
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Crlcheinf : Dienstag«, Donnerstags und Samstags.
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Anzeig en - Preife:  die Irieingefpaltcne Petitzeile oder deren
Raum 15 Pf ., im Reklamen!* ,. 30 Pf . 6anze , halbe, drittel und
viertel Seifen, durchlaufend , nach beTonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung Für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen mfiffen
an den Crfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben lein
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Hummer
^»f’mae iaaammusstmUo42. Dienstag, den 7. Jlpril 1914« ;i4 . Jahrgang.

Amtlicher Tell.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 15 . d. Mts ., vormittags 10
Uhr . kommt im hiesigen Gemeindewald folgendes
Nutzholz nochmals zur Versteigerung:

17 Buchenstämme mit zusammen 9.93 Festmtr
55 Eichenstämme 21,49

Kredit kann bis 1. August d. IS . gewährt
werden. — Sammelplatz an der Waschanstalt, Weil-
burgertal.

Dotzheim,  den 4. April 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bek  a n~ n ftn o i ) u n g.

Am Mittwoch , den 8 . d. Mts ., nachmittags
3 Uhr , kommen im hiesigen RathauShof 17 Zebund
Erbsenreiser öffentlich zur Versteigerung.

Dotzheim,  den 4. April 1914.
Spo rkhorst,  Bürgermeist er

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8 . d Mts ., vormittags 12

Uhr , wird die Jauche der Schulen an der Mühl¬
gasse und Neugasse sowie am Rathaus im Rathaus
Hof öffentlich versteigert.

Dotzheim,  den 4. April 1914.
Spo rkh o rst ^ Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Ketr. : Lr«tzial,r»-K- ntkoUoersammlung.

Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beur-
laubtenstandes der Jahresklassen 1901 bis 1913, die der 9ie-
serve, Land- und Seewehr 1. Aufgebots angehüren

Das sind:
1. sämtliche Reservisten (mit Einschluß derReserve der

Jägerklasse A der Jahresklassen 1901 bis 1905).
Letztere haben n it ihren Jahresttassen zu erscheinen.

2. die Mannschaften der Land ' und Seewehr I. Aufgebots,
ausgenommen die, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1902 in den aktiven Dienst ein¬
getreten sind,

3. sämtliche Ersatzreservisten,
4. die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
5. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
6. Die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7. die zeitig Feld, und Garnisondienstunfähigen,
8. die dauernd Halbinvaliden,
9. die nur Garnisondienstfähigen.

Die Kontrollpflichtigen von Dotzhei  m haben inWies-
baden ( Hos des BezirkSkommandos Bertramstraße 3) zu
erscheinen und zwar am:
Freitag, de« 17 . April 1914 , »orrnittag« 9 Uhr,

die sämtlichen Mannschaften der Reserve, Land, und See-
wehr 1. Ausgebots aller Waffen (Jahresklassen1901—1913).

Am Freitas, den 17 . April 1914 , v»rm. 11  Uhr,
die sämtlichen Ersatzreservisten (Jahresklaffen 1901 bis 1913)
aller Waffen.

Hierbei wird noch bemerkt, daß im Militärpaß die vom
1. April 1914 ab gültige rote Kriegsbeorderung bezw. Paß>
notiz eingeklebt- sein muß.

Dotzheim,  den 24. März 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Ae Union und Reriks.
Die mexikanischen Rebellen haben nach viel¬

tägigen erbitterten Kämpfen mit den Bundestruppen
die wichtige Stadt Torreon in Nordmexiko erobert
und bereiten sich nunmehr zum Vormarsch auf die
Hauptstadt Ml xiko vor , um dort den letzten Schlag
gegen den Präsidenten Huerta und seine Regierung
zu führen . Mit dem Falle TorreonS ist der schon
so lange währende blutige Bürgerkrieg in der
Republick Mexiko in seine entscheidende Phase ein
getreten , und die in diesem Lande interessierter
fremden Staaten haben daher alle Ursache, der
weitern Entwicklung des blutigen mexikanischen
Dramas mit erhöhter Spannung zu folgen . Voi
allem gilt dies aber von der Union , welche höchst
gewichtige wirtschastliche und politische Interessen
in Mexiko besitzt, und deren Politik gegenüber dem
Nachbarreiche in ihrem Südwesten im geheimen
längst daraus gerichtet ist. zunächst eine Art ameri
konisches Protektorat über Mexiko zu errichten , um
schließlich dies reiche Land bequem verschlucken zu
können. In den Washingtoner Regierungskceisen
hat man denn auch die politischen Unruhen in
Mexiko , die daselbst seit der Flucht des gestürzten
grausamen , aber energischen Präsidenten Pofirio
Diaz in Permanenz erklärt sind, von allem Anfang
an besonderer Aufmerk,amkrit gewürdigt , und meh'
wie einmal wurde ein militärisches Eingreifen bei
Vereinigten Staaten in die imx konischen Wirren
als sicher bevorstehend bestimmt angekündigt.

Indessen, noch bis zurstunde scheut die Unions¬
regierung vor einer derartigen in ihren Folgen ja
auch unberechenbaren Jntervenion zurück, haupt-
ächlich, weil nach dem übereinstimmenden Urteil

amerikonischer-militärischer Autoritäten die Land¬
streitkräfte der Union in ihrem jetzigen Bestände
durchaus nicht zur Durchführung eines erfolgreichen
Feldzuges gegen Mexiko genügen würden ; ewa
406000 Mann werden als die Minvestzahl von
Truppen bezeichnet, welche die Union zu diesem
Zwecke aufbieten müßte . Bei den Schwächen des
amerikanischen Heereswesens ist nicht daran zu
denken, daß heute und morgen die Vereinigten
Staaten eine solche Truppenmasse , die noch dazu
mit allem zur Durchführung eines sicherlich lang¬
wierigen Feldzuges wohlauSzurüsten wäre , auf die
Beine zu bringen vermöchten, und das erklärt schon
zur Genüge daS auffällige Zögern der UnionSregierung,
ihre Drohungen eines endlichen energischen rück¬
sichtslosen Vorgehen « gegen Mexiko in die Tat
umzusetzen. Auch das bisherige dilatorische Verhalten
deS Präsidenten Wilson selber in der mexikanischen
Frage ist offenbar wesentlich mit auf die Erkenntnis
von der militärischen Schwache der Union zurück-
zuführen , außerdem widerstrebt ihm persönlich als
Gegner des von ihm , dein überzeugten Demokraten,
bislang stets so entschieden abgelehnten „ Imperialis¬
mus " in der Politik der Vereinigten Staaten,
jedwede gewaltsame Einmischung seiner Regierung
in die inneren Verhältnisse der Nachbarrepublik.
Aber es gibt im amerikanischen Volke starke
Strömungen , welche für ein kräftiges Zugreisen
der Union in der mexikanischen Angelegenheit sind,
und es scheint sehr fraglich , ob die maßgebenden
Washingtoner Kreise den besagten Strömungen noch
lange werden Widerstand zu leisten vermögen.
Freilich ist der amerikanische Patriotismus , welcher
aus ein rücksichtsloses Vorgehen der Union gegen
M >xiko drängt , ganz erheblich auf andere Dinge
gegründet , als aus den Bestimmungsgrund helden¬
hafter Nationen : „ Das Vaterland muß größer
sein" . Wie den Krieg um Kuba die amerikanischen
„Zuckerkönize " „ gemacht" haben, so sind jetzt die
amerikanischen Petroleumsürsten und Bergwerks¬
magnaten die eifrigsten Befürworter eines Krieges
der Vereinigten Staaten mit Mexiko, in welchem
Lande es für diese Herrschaften unstreitig viel zu
holen gibt . Jedenfalls muß es sich bald zeigen, ob

Um des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gantzer.

4) - (Nachdruck verboten.
Nach rvenigen Minuten lehrte er zurück. «Hier,

Fräulein Dorchen , scheu Sie , goldklar wie die Sonne,"
sagte er mit vielem Slolzc und hielt Dora das Glas
vor die Augen.

„Schon ! Jensen . Hier ist das Geld und nun
adieu !" , . . . . „ , ,

Ter lies das blanke Talerstück zufrieden fchnnmzelnv
in seine Weslentasehe gleiten und bot Tora die Hand
zum Abschied. ^ f . _

„Konnneu 's gut heim, Fraulern Tora , und erneu
schönen Gruß an den Herrn Doktor und die ^rlte
Hanne ."

„Tanke , danke, Jensen, "' rief sie schon halb mi
Gehen zurück. Nur erst fort , daß der Alte nicht die
verräterischen Tropfen bemerkte, die über ihre Wangen
rannen . —

Dieser schaute ihr kopfschüttelend nach. War ja
ganz das Gegenteil , die Dora , wie sonst. Hatte stets
gescherzt und gelacht mit ihm , und heute — . Er kramte
seinen ledernen Tabaksbeutel aus der Tasche und ging,
seine Pfeife frisch stopfend, wieder zu den Bienen . - —

Erwartungsfroh war Toras Herz gewesen, als sie
vor einer halben Stunde denselben Weg ging . Und
setzt? Niedergeschlagen, enttäuscht kehrte sie heim . —
Für die blühende, sonnige Heide hatte sie kein Auge,
gesenkten Hauptes schritt sie langsam dahin . — Jetzt
wußte sie nicht nur , daß sie Fritz Dörnberg gern um
Verzeihung gebeten hätte, jetzt war ihr etwas anderes,
bis dahin nur ungewiß Geahntes , unbewußt im Herzen

Schlummerndes mit elementarer Gewalt zur Gewißheit
geworden : sie liebte ihn mit der ganzen Innigkeit ihres
jungfräulichen , unberührten Herzens . Und diese Gewißheit
der neuen Erkenntnis hatte die Hoffnungslosigkeit ihrer
Liebe zur logischen Folge . — .

Der Geliebte rvar hinenigewandert m die Fernen.
Ob sie ihn je wiedersah ? Das war das eine! Und dann:
Wenn er wiederkani , wer sagte ihr , daß auch er sie
liebte ? Und wenn er sie liebte — ein inniges Glucks¬
gefühl durchzitterte bei dieser Möglichkeit ihre Seele —
die Hoffnungslosigkeit blieb dieselbe; denn zwischen ihrer
Liebe stand der Haß des Vaters . — Er würde nie,
nimmer — wahnwitziger Gedanke ! — die Hand seines
einzigen Kindes in die eines Dornberg legen. Nie !! - -

War es da nicht das beste, dieser hoffnungslosen
Liebe zu entsagen, sie tief einznschließen in des Herzens
verborgensten Winkel ? Gewiß ! Mochte das Herz auch
brechen. — Sich gegen den Willen des Vaters aufzu¬
lehnen , kam ihr nicht in den Sinn . ;- -

Das waren die Gedanken, die in wilder , jagender
Hast dttrch ihre Seele zogen. Und im wehen Gefühl
ihrer hoffnungslosen Liebe sank sie ins blühende
Heidekraut und ließ den brennenden Tränen freien

So fand sie Fritz Dörnberg . —
Als er am frühen Morgen dem biederen Jensen

die Hand zum Abschied geschüttelt hatte , war er nach
kurzer Wanderung unschlüssig stehen geblieben. Von
einer Anhöhe schaute er den gekommenen Weg zurück.
Tort lag die gastliche Lehmhütte Jensens und dort,
weiter hinaus - er überschattete die Augen gegen die
blendende Sonne und strengte das scharfe Auge an —
dort verschwommen die Umrisse eines anderen von hohen

Bäumen umgebenen Gebäudes . Das mußte Erich
Karstens Haus sein. — Dort wohnte Dora Karstens ! ! —

Er überlegte eine ganze Zeit . — Sollte er umkehren
und Karstens zu einer Erklärung anffordern , warum
er ihm gestern so feindselig entgegengetreten ? Mein
Gott , der Mann mußte für diese Haltung doch seine
Gründe gehabt haben, ganz erhebliche, tiefliegende Gründe.
Aber bald darauf verwarf er den Plan ebenso schnell,
wie er ihn gefaßt hatte . - Es wäre ja nutzlos gewesen.
Karstens hätte ihm ganz sicher die Tür gewiesen. Dann
hätten des Mannes Blicke nicht mit solchem unversöhn¬
lichen Haß aus ihm ruhen müssen. Gewiß , er konnte
gewaltsam eilte Erklärung fordern , er war als Ehren-
maml dazu berechtigt, aber um Doras willen wollte er
den damit unvermeidlich verbundenen Eklat vermeiden . —

Tora ! ! Wie >var doch sein ganzes Sein erfüllt
von dem lieblichen Bilde dieses Mädchens . Noch nie
hatte ein weibliches Wesen solchen Eindruck bei ihm
hinterlassen lvie dieses anmutige Kind der Heide. —
Er sieht sie iv jeder vor sich in ihrer ganzen unschuldigen
Kindlichkeit , ihrer wunderbaren Schönheit.

Kann er denn weiterwaudcrn . ohne sie noch einmal
gesehen zu haben ? Nein , ' tausendmal nein ! Er über¬
legt nicht länger , nicht aus Weg und Steg achtend geht
es quer durch die Heide . Er muß sie noch einmal
sehen, muß ihr die Hand drücken zum Abschied-
muß ihr sagen, daß er sie liebt . -

Aber — wo sie finden ? Ist sem Beginnen nicht
nutzlos , nicht Torheit ? Aufatmend bleibt er stehen.
Dort muß der Weg vorüberführen , den er gestern kam.
Jensens Hütte liegt schon wieder hinter ihm . Geht
dort nicht jemand ? Ein weißes Kleid ? Sein Herz klopft
in wilden , stürmischen Schlägen . — Das kann nur



Wilson und seine Regierung noch imstande sein wer-
den, den immer stärker hervortretenden Treibereien
im amerikanischen Volke zu einer bewaffneten Inter¬
vention in Mexiko mit Erfolg entgegen zu treten;
mindestens würde ein Krieg mit Mexiko für die
Union nichts weniger als eine militärische Promenade
darstellen.

* Newg ) ort,  6 April. Der Rückzug der
Regierungstruppen unter VelaSco vollzog sich in
guter Ordnung, indem zwei Kolonnen von je 3000
Mann in verschiedenen Richtungen abrückten. Villa
befahl allen 600 Spaniern, bis Montag Mittag
Torreon zu verlassen, andernfalls werde für ihre
Sicherheit nicht Gewähr geleistet. Sie sollen mit
Extrazug nach El Paso geschafft werden. Ihr
Eigentum will man vorläufig konfisz ieren.

PMischl^nSsonWeaachrichten.
Da« deutsche Kaiserpaar auf Kars« .
* Achill eion,  6 . April. Der Kaiser hörte

heute Vormittag die Vorträge des Chefs des Mili-
tär- und deS Marinekabinetts sowie des Gesandten
v. Treutler. Zur Mittagstafel waren geladen die
Königin von Griechenland und Prinzessin Helene

Die Homerule -Krise.
* London.  6 . April. Die zweite Lesung der

Homerule-Bill im Unterhause wurde schließlich mit
356 gegen 276 Stimmen angenommen.

AufstaudsdemeKAUgi« Gpirus.
* Valona,  6 . April. Die Kämpfe zwischen

der albanischen Gendarmerie und griechischen Banden
dauern auf der ganzen Linie zwischen Argyrokastro
und Koritza fort. Ein allgemeiner Angriff ist nach
einem entsprechendenBeschluß der zu diesem Zweck
nach Argyrokastro berufenen Führer des Ausstandes
unternommen worden. In den Reihe» der Angreifer
kämpfen zum großen Teil reguläre griechische Sol-
baten in Uniform, sie werden von griechischen Ossi-
zieren kommandiert. Die „Heiligen Bataillone"
führen Maschinengewehre und Feldgeschütze mit sich,
von denen der größte Teil aus den Beständen der
griechischen Armee stammt. Geschütze und Mitrail-
leusen werden ausschließlich von griechischen Regulären
bedient.

* Durazzo,  6 . April. Die Regierung hat
auS Koritza Nachrichten erhalten, nach denen dort
300 Aufständische, bestehend aus Banden und regu¬
lären griechischen Soldaten, geschlagen worden sind.

Dir fjttftawu« in Gstanatolir «.
* Konstantinopel,  6 . April. Die Er¬

nennung zweier Generalinspektoren für die ostana-
toltschen Provinzen kommt jetzt endlich in Fluß.
Nach langwierigen Verhandlungen zwischen den euro¬
päischen Kabinetten wurde eine Einigung über die
der Pforte vorzuschlagenden Kandidaten erzielt. Die
Botschafter der Großmächte überreichten heute ein-
zeln eine identische Liste dieser Kandidaten. Sie
umfaßt zwei Holländer, zwei Belgier und einen
Norweger AuS ihr wird die Pforte die beiden
Generalinspektorenernennen.

A«*sta«tz<i Bemeg«« s
* Riga,  6 . April. In den Fabriken streiken

jetzt 33000, im Hafen 700 Arbeiter. Als ein Teil
der Streikenden versuchte, eine Kundgebung zu
veranstalten und zwei verhaftete Agitatoren zu
befreien, wurden die Demonstranten von der Polizei
zerstreut und drei, welche die Kundgebung angestiftet
hatten, verhaftet.

Dora sein! - - Jetzt hält' ihn nichts mehr! —O, daß
er sie erst erreichte! —

— Nun trennt ihn nur noch ein kleiner Hügel von
der langsam Dahinschreitenden. Er stolpert fast, das
kniehohe Heidekraut umschlingt den eilenden Friß, und
er achtet nichr auf den Weg, nur der eine Gedanke——
erst bei ihr sein - erst bei ihr sein. -

Als er die Höhe des Hügels erreichte, war Dora
verschwunden, — sie war weinend ins Heidekraut
gesunken. — Fritz Dornberg stand einen Augenblick ver¬
zweifelt. Wo ist sie geblieben? Als er aber ihre Gestalt
rn der Richtung suchte, wo er sie eben noch gesehen,
erblickte er in der blühenden Heide das schimmernde
Kleid und des in die Hände vergrabenen, tiefgesenkten
Kopf den Mädchens. —

Dora weinte??
Was mußte ihr begegnet sein. daß sie ihrem

Schmerz mit solcher Heftigkeit und Stärke Ausdruck
verlieh? Unhörbar trat Fritz an die herzzerbrechend
Schluchzende heran und nannte leise ihren Namen.

Mit einem Aufschrei fuhr Dora ans ihrer kniecnden
Stellung hoch und starrte den vor ihr Steheilden mit
tränenüberströmten Blicken fassungslos an.

Aber nur einen Moment.
Dann ging ein solch glückselig Lächeln über das

verweinte Gesichtchen, daß Dornberg unwillkürlich einen
Schritt näher trat und noch einmal leise und innig
„Dora!" flüsterte. —

Doch da änderte sich plötzlich der Ausdruck in ihren
Zügen. Jäh wich sie zurück und erhob wie abwehrend
die Hände gegen ihn. Auf ihrem Gesicht wechselten
Röte und Blässe. Die großen Blauaugen waren
angstvoll ins Weite gerichtet. . . Ihr ganzes Wesen

Kampfe in Maeoklu ».
* Paris.  6 . April. Nach einer Madrider

Meldung wurde eine Aufklärungsabteilung von
Ceuta von Marokkanern angegriffen. Auf spanischer
Seite fiel ein Offizier und ein Korporal wurde
schwer verletzt. Die Marokkaner, die auch die Flug¬
zeuge der Spanier beschossen, wurden durch Ge-
schützseuer verjagt und ließen fünf Tote zurück

Der Tod des G«glä «derS Krnto«
* New Uork.  6 . April. Nach einem Tele¬

gramm der „New Jork World" aus Juarez ist die
Kommission, die>mAufträge deS JnfurgentenfühcerS
Carranza die Umstände untersuchte, unter denen
der Engländer Benton getötet wurde, zu dem Er¬
gebnis gekommen, daß der Bürgermeister von Chi¬
huahua, Rudolso Fierco, Benton in dem Eisenbahn¬
zuge niedergeschossen hat. in dem er ihn in das Ge-
sängnis von Chihuahua überführen sollte. Der Zug
sei darauf angehalten, der Sterbende hinausge¬
tragen und noch eine Gewehrsalve auf ihn abge¬
geben worden. Die Leiche sei in Samalayukan ver¬
scharrt worden.

~ ”öc~ !>urch W  rupe.
Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.

Wie wir in der Zeitung lasen — hat sich in
der letzten Zeit — manches draußen zugetragen —
wovon niemand sehr erfreut, — so z. B. daß seit
kurzem— in Albanien eö schon gährt — und der
neue Lindesherrscher— schon der Mächte Schutz
begehrt; — hoffnungsfroh und mutig trat er —
erst vor kurzem auf den Thron, — doch die Kinder
seines Landes— zeigen jetzt sich feindlich schon, —
und Europas große Mächte — sollen jetzt sich Mühe
geben — Sicherheiten zu gewähren — für deS
jüngsten Königs Leben, — während auf dem Balkan
man — nach wie vor ersehen kann, — daß eg nie
und nimmermehr— jemals dort zu Ende wä»'.
-Frau Cuilloux, die ihren Garten — durch
brutalen Mord gerächt, — findet, scheint eS. milde
Richter; — man behandelt sie nicht schlecht. —
Zeugen, welche sie belasten, scheinen äußerst unbe¬
liebt, — während man auf ihrer Freunde — Urteil
viel mehr Obacht gibt. — Ganz unmöglich ist eS
nicht, — daß man sie noch schuldlos spricht. -
Rußland plagt sich mit Spionen — wieder mal, so
gut eS kann, — wo sich garnichts läßt beweisen—
nimmt man'S eben einfach an, — und auf diese
Weise müssen— jetzt zwei Deutsche wochenlang—
fern in Rußlands Kerkern schmachten— und vor
wenigen Tagen drang — noch an unser Ohr die
Kunde, — daß man einen dritten noch — kurzer¬
hand in Hast genommen. — dabei zögert man je¬
doch— ihnen den Prozeß zu machen. — nötig ist
es unbedingt— darum endlich, daß man Rußland
— bald zu einem solchen zwingt, — weil sich dann
ergeben wird — daß man wieder sich geirrt.

_ Walter -Walter.rokäles.
Dotzheim,  7 . April.

—* Seltene Natur - Beobachtung.  Be¬
reits am 2. April wurden in unseren Wäldern erst¬
malig Kuckucks rufe  vernommen, während sonst
dieser scheue Waldvogel erst Mitte April von seinem
Winterausenthalt zurückzukehren pflegt. Auch unsere
HauSschwalben find wieder da.

—* Vom Wetter.  Auf die paar sonnig¬
warmen Frühlingstagen, hat wieder ein richtiges
„Aprilwetter* eingesetzt, mit Regen- und Sturm¬
böen. Auch die nächsten Tage sollen von dieser

zeigte urplötzlich solche Veränderung,' daß Dornberg wie
erstarrt stehen blieb. -

„Habe ich Sie erschreckt, Fräulein Dora?*, kam
es bedauernd über seine Lippen. „Verzeihen Sie mir."
O, nun tat er das, was sie halte tun wollen und
weshalb sie zu Jensen gegangen war.

Und da stand ihre Schuld so riesengroß vor ihr!»
daß sie von neuem die Hände vor das Gesicht schlug.

„Nein — — — nein" —, preßte sie dann
stockend, langsam hervor, „Sie haben mich gar nicht
erschreckt. Sie haben auch gar keinen Grund, mich um
Verleihung zu bitten. Vielmehr freue ich mich un¬
endlich, daß ich Sie noch einmal sehe; denn ich habe
Sie zu bitten, daß Sie mir verzeihen möchten. Ich
war hettte inorgen schon draußen bei dem alten Jensen»
wo — wo . — ich Sie — noch zu find«
hoffte. . ."

Bei ihren letzten Worten, die sie stammelnd und
in lieblicher Verwirrung ganz leise gesprochen hatte,
war ivieder die verräterische Röte über ihr Gesicht ge¬
huscht und hatte es bis unter die Haarwurzeln und bis
zur niedlichen Ohrniuschel in glühendes Karmin getaucht.

„Sie mich um Verzeihung bitten?" fragte Dornberg
ganz bezaubert von ihrem holden Erglühen, „aber,
Fräulein Dora . . .

„Kein Aber, Herr Dornberg, ich meine, dazu
hatte ich die größte Veranlassung. Es war nicht hübsch
von mir, Sie gestern Abend ohne ein Wort der Ent¬
schuldigung gehen zu lasten, als Sie mein Vater so
schroff abwies. Ich hatte Sie eingeladen, unser Gast
zu sein, und nachher zog ich mich schweigend aus der
Affäre. Können Sie mir das verzeihen? O, bitte, tu»
Sie es! - Srr werden sehr böse aus mich gewesen

feucht-kalten Witterung beherrscht werden. Der
gestern Vormittag austretende heftige Windwirbel
hat die äußere Dachhülle von dem neben der „Wil-
helmshöhe" aufgebauten Kacnffel herabgerissen; der
Schaden konnte jedoch schnell auSgebeffert werden.

—* Hinweis.  Auf die heute Abend im oberen
Sälchen der „Turnhalle" stattfindende außerordent-
liche Generalversammlung des „Kathoi. Männerver-
eins" wird hiermit hingewiesen.

—'** Turnverein.  Die am Samstag ab-
gehaltene Generalversammlungwar zahlreich besucht.
Da in letzter Zeit die monatlichen Versammlungen,
wie dies leider auch bei anderen Vereinen festzu-
stellen ist, schwach besucht werden, war der Antrag
gestellt, nur alle einviertel Jchr eine Generalver¬
sammlung abzuhalten; nach längerer Aussprache
entschied man sich jedoch dafür, die alte Einrichtung
beizubehalten. — Das Eintrittsgeld wurde vom 1.
April d. IS . ab für Zöglinge auf 50 Pf . und für
Mitglieder unter 18 Jahre auf 1 Mk. ermäßigt,
dagegen haben die der Schule entlassenen jungen
Leute im ersten Vierteljahr freien Eintritt. — Am
3. Mai wird ein dreiaktigeS Schauspiel: „Der
Fremdenlegionär" zur Aufführung gelangen, auch
soll noch ein Redner gewonnen werden, der bei
dieser Gelegenheit dasselbe Thema in einem Vor¬
trag behandelt. — Ende Mai (evtl, am Himmel-
sahrttag) wird eine Turnfahrt, der Hinweg zu Schiff,
in das herrliche Morgenbachtal unternommen wer¬
den. Wie wir hören, erfreut sich der Verein in
letzter Zeit eines regen Zuwachses an jungen Leuten
und wird dos diesjährige.Gauturnfest̂in Schierstein
in einer Riege von etwa 45—50 Turnern besucht
werden. Ueber den Inhalt des Theaterstücke« „Der
Fremdenlegionär", das besonders im Interesse der
jugendlichen Mitglieder und den,übrigen derjJugend-
Pflegebestrebungen angeschlosienen Vereine gegeben
wird, werden wir in der nächsten Nummer nähere
Mitteilungen machen.

Die Karwoche.  Aus den Palmsonntag
folgt die Karwoche. Stille, ernste Tage voll schwer¬
mütigen Reizes und erhabener Abgeklärtheit, Tage,
an denen auch dem weniger religiös Denkenden et¬
was von der ernsten Stimmung dieser Woche um¬
sängt. Denn ob Philosophie und Naturwiffen-
schasten noch so tief hineindringen mögen ins ewige
Zauberrätsel unseres Weltalls, ob die Ergebnisse
tiefgründiger Forschung noch so scharf mit manchem
ins Gericht gehen mögen, das uns ehedem über¬
natürlich und heilig galt — dem tiefen Bedürf-
ni S des Menschenherzens nach Religosität wird auch
die exakteste Forschung den Wind nicht auS den
Segeln nehmen können. Unbekümmert uw alle An¬
griffe und Anfeindungen ist die christliche Religion
seit zwei Jahrtausenden erfolgreich ihren Weg ge¬
gangen und wird sich auch in aller Zukunft nicht
von ihrem Pfade verdrängen lassen. Wohl hat die
geschichtliche Forschung von manchen Greueln zu
berichten gewußt, die die falsche Auffassung des
christlichen Gedankens verursacht hat und die man
ganz zu Unrecht dem Christentum als solchem vor¬
wirst, aber ungleich höher und ehrfurchtgebietender
ist dafür seit Jahrtausenden der Strom de« Segens
geflossen, den das wahre Christentum geschaffen hat.
Das wird auch von Freigeistern gern und willig
anerkannt und deshalb ehrt auch ein solcher&bie
Gemütsstimmung, die den Frommgläubigen in der
Karwoche gefangen hält. Schließlich ruht auch in
der menschlichen Natur überhaupt der Trieb, aus
dem Bewußtsein überirdischer Kräfte und Gewalten
einen Ansporn für die Vervollkommnung'der eigenen
Persönlichkeit herzuleiten. Restlose Erforschung des
Weltalls und  seine Entkleidung von allem, waS es

asncanBaKBasKseaBaH»

sein. -
»Wie können Sie nur glauben, Fräulein Dora,

daß ich Ihnen zürnte," sagte Dornberg warm. „Sehen
Sie", fuhr er dann rascher fort, „ich war schon ein
Stück hineingewandert in die Heide. Da aber zwang
mich Ihr liebes Bild zur Umkehr, es zog mich zu Ihnen
zurück Ich mußte Sie noch einmal sehen, ehe ich
weiter wandern konnte. — Hohes Glück durchflutete
mein ganzes Sein als ich Sie fand. Und rinn stehe
ich vor Ihnen, nicht bloß um ihre Hand zum Abschied
zu drücken. Dora, als Sie mir gestern so unerwartet
in der Heide entgegentraten, da Hab' ich mir Ihr
liebes Bild fest eingegraben hinein ins Herz. Dort
steht's nun unauslöschlich. — Ich kann nicht von
Dir scheiden, Dora, ehe ich nicht weiß, ob Du mich
liebst, so wie ich Dich liebe!" —

Angstvoll wartete er auf ihre Antwort.
Sie stand blaß bis in die Lippen vor ihm und

hatte den Kopf tief auf die Brust gesenkt.
Kein Wort sprach sie — die Kehle war ihr wie

zugeschnürt. Durch ihre Seele aber brauste ein heißer
schwerer Kampf. O, wie gerne hätte sie ihin ein
freundliches„Ja " entgegengerufen. Wie sie ihn liebte,
wußte sie es denn überhaupt? Doch da trat wieder
des Baters Wort: „Eilt Dörnberg tritt nicht über meine
Schwelle" mit erschreckender Klarheit vor ihre Seele.
Und nun war der Kampf entschieden. Wozu dem
Geliebten Hoffnungen errvecken, die doch nie in
Erfüllung gehen konnten? Nein, lieber jetzt mit blutendem
Herzen den entscheidenden Schnitt getan, mochte er -
auch noch so schmerzend sein.

(Fortsetzung folgt.)



tonte noch mit Hunderten von Geheimnissen festhält,
"ürde auch zu einer unheilbaren Erkaltung und
Nüchterung de« menschlichen Daseins führen.

Ostervorzeichen.  DaS Osterfest wirft
allerorten seine Schatten voraus . In den Schau-
? gern der Buch - und Papierhandlungen tauchen
zberall die Osterpostkarten auf und in den Zucker-
Mrengeschäften beherrschen die Osterartikel die
Ansttrauslagen genau so. wie in einigen anderen
Branchen, so z . B . der Galanteriewaren -Jndustrie.
AnOsterhasen . Osterlämmchen und vor allen Dingen
Ostereiern bietet sich in den Konfitürengefchäften
-ine erstaunliche Auswahl . Vom einfachsten Zucker -,
Schokoladen- oder Marzipanei bis zum luxuriösesten
Milde aus zartestem Porzellan oder gar aus
,ölen Metallen , mit Näschereien der apartesten
«rt gefüllt , findet sich für jeden Anspruch und
Kkldbeutel etwas passendes . Und ähnlich ist es um
die Auswahl beschaffen , die Galanteriebazare.
Juweliere usw ihrer Kundschaft in Osterartikeln
bieten. - Auch sonst macht sich das nahende
Osterfest bemerkbar ; für die Kinder begannen die
Osterferien für unsere Vaterlandsverteidiger der
Osterurlaub . Beim Bäcker zeigen sich die ersten
Leichen des Kuchenbackens , Frauen mit Schüsseln
kommen und gehen und der Meister ist aus Mangel
au Zeit selbst dem besten Kunden gegenüber in
diesen Tagen etwas „kurz angebunden " . Und selbst
die trotzköpfigsten und wildesten Kinder fangen an,
unheimlich artig zu werden, denn man kann nicht
wissen, ob der Osterhase nicht noch einmal Ec-
lundigungen einzieht , ehe er anfängt , seine Eier zu
legen-

—*  Mi litäris ches.  Die 80er haben heute
ihren Osterurlaub angetreten ; die 27er folgen mor¬
gen. Der Dienst beginnt wieder am 15. bezw . 16.
April.

— * Die Starplage.  Der Vorstand der
Landwirtschaftskammer stellte fest , daß die Stare
in den Weinbergen und am Obst erheblichen Scha¬
den anrichten und will die Bekämpfung der Star-
plage energisch betreiben.

— * Laßt den Sonnenschein herein.
Kaum lugt der erste Sonnenschein über die Fenster¬
bank ins Zimmer hinein — schwupp , zieht die Haus¬
frau die Vorhänge vor , damit ja kein leuchtender
Strahl aufs Sota oder sonst ein Stück Möbel fällt,
das etwa verblassen könnte . Wie töricht ! So ein
Sonnenstrahl ist mit Geld gar nicht zu bezahlen.
Wo er hinsällt , tötet er im Augenblick Millionen
von Bakterien , die an den Gegenständen haften und
die bei dem Uebergang in den menschlichen Organis¬
mus diesem leicht verhängnisvoll werden können.
So wirkt der Sonnenschein in erster Linie mit zur
Erhaltung unserer Gesundheit wie das die Alten
schon in dem Spruche zum Ausdruck gebracht haben:
„Wo die Sonne nicht hinkommt , kommt der Doktor
hin." Daher möge jeder der Losung folgen : „Laßt
den Sinnenschein herein !"

— ' Bekämpfung der A lkoholismue.
Air werden ersucht , auf die wissenschaftlichen Vor¬
lesungen zum Studium des Alkoholismus , welche
Dienstag , den 14 . April im großen Sitzungssaale
der Landeshauses der Prov . Brandenburg , Berlin,
Matthaikirchstraße 20 , beginnen und drei Tage
dauern , aufmerksam zu machen , ebenso auf die an
die Vorlesungen am 16 . und 17 . April anschließende
Konferenz für Trinkerfürsorge . Interessenten erhalten
nähere Auskunft von der Geschäftsstelle des Zen¬
tralverbandes , Berlin -Wilm ., Tübingerstr . 1.

* *
*

— Wiesbaden,  6 . April . Der heute zur
Ausgabe gelangende Etatentwurf des Bezirksver¬
bandes deS Regierungsbezirkes Wiesbaden für 1914
schließt ab mit Mk . 5 703 200 und erfordert einen
Mehrbedarf von Mk . 168 000 , der durch höhere
Kosten für die Fürsorgeerziehung sowie durch Minder¬
überweisungen entsteht . Aus dem Etat 1913 wird
eine Mehreinnahme zu übernehmen sein . Dagegen
find die Ablieserungen aus den Ueberschüssen der
Nassauischen Landesbank und Sparkasse um Mk
305515 geringer . Die Bezirksabgabe ist mit 7 l/i
Prozent bestehen geblieben und mit Mk 2219000
eingestellt, das heißt mit Mk . 123500 mehr als im
Vorjahre . Die Schulden des Bezirksverbandes
betragen Mk. 8 397821 ; sie haben sich um Mk
46000 verringert . Unter den Vorlagen für den
am 20 . d. M . hier zusammentretenden Kommunal¬
landtag sind zu erwähnen eine neue Verwaltuugs-
vrdnung für die Heil - und Pflegeanstalten , die
Schaffung eines Darlehensfonds in Höhe von V*
Million zur Unterstützung von Neubauten privater
Erziehungs - und Heilanstalten.

— * Durchgebrannt  mit Wechsel - » Kunden-
gelder ist einem Wiesbadener Metzger ein I8jähriger
Hausburjche auS Bierstadt.

Elektrisch e und Lastsuhrwerk.  Als
heute morgen ein Wagen der Elektrischen mit An-
hangewageu von der Hohen Mark herunterkam.
passierte in Oberursel ein mit Backsteinen schwer be-
ladenes Fuhrwerk , das mit vier Pferden bespannt

war , den Uebergang an der ComeniuSstraße . Der
Führer deS Wagens konnte nicht mehr rechtzeitig
bremsen und fuhr in die Pferde . Eines wurde
schrecklich verstümmelt und blieb tot auf dem Platze,
ein zweites wurde so schwer verletzt , daß eö „ach
kurzer Zeit einging . Die Staatsanwaltschaft hat
bereits die Untersuchung eingeleitet . Rach einer
weiteren Meldung wurde der Führer des elektrischen
Wagens v . rhaftet . Die totgefahrenen Pferde waren
das zweite Paar , direkt am Fuhrwerk , der Vor¬
spann hatte bereits die Schienen passiert , als die
Elektrische herankam . — Ein ähnlicher Unfall ereig¬
nete sich heute Vormittag am Bahnhofsplatz beim
Schumanntheater . Dort kam das Pferd einer Post¬
kutsche in dem Augenblick zu Fall , als ein Straßen¬
bahnwagen angefahren kam. Dem Pferd wurden
beide Vorderfüße abgefahren ; es wurde an Ort
und Stelle getö tet.  _

«eues aüs attetWü.
— Niedernhausen,  6 . April . Im hiesigen

Bahnhole stießen heute früh zwei Rangierabteil¬
ungen zusammen . Ein Lokomotivführer erlitt Kopf¬
verletzungen , konnte aber seinen Dienst noch weiter¬
versehen.

— Hanau,  6 . April . Gestern Abend gegen
6 ' /» Uhr ereignete sich auf der Frankfurt -Leipziger
Landstraße bei Langenselbold ein schweres Auto¬
mobilunglück . Die beiden Brüder Heilmann , die
in Gelnhausen ein Viehhändlergeschäft und Metzgerei
betreiben , hatten nachmittags mit drei Personen in
ihrem Auto eine Spazierfahrt unternommen . An
der sogenannten Absthütte nach Rothenbergen zu,
wurde wahrscheinlich die Kurve zu schnell genommen.
Als der Führer den auf der abschüssigen Straße
ins Rutschen gekommenen Wagen durch die Bremse
zum Stehen bringen wollte , wurde das Auto zur
Seite geschleudert , und die Insassen flogen auf die
Straße , wobei der 46jährige Viehhändler Hermann
Heilmann so schwere Kopfverletzungen erlitt , daß
er kurze Zeit nach dem Unfall starb . Seine Leiche
wurde nach Gelnhausen gebracht . Seine Frau , die
sich mit einem kleinen Kind ebenfalls im Wagen
befand und die übrigen Mitfahrenden wurden nur
leicht verletzt.

— Koblenz,  6 . April . In dem bekannten
Weinorte Winningen an der Mosel hat ein großer
Brand in der Bachstraße in der vergangenen Nacht
zehn Häuser zerstört , wodurch eine Anzahl von
Familien obdachlos wurden . Das Feuer brach zu¬
erst um 12 Uhr aus , danu um 4 Uhr nochmals.

— Siegen,  6 . April . In Grsifenstein
(Dillkreis ) brach Großseuer aus Zwölf Häuser
wurden bereits vvn den Flammen ergriffen . Bei
dem starken Südweststurm bestcht Gefahr für den
ganzen Ort.

— A sch aff en bu rg , 6. April . Heute morgen
stieß im hiesigen Güterbahnhof eine Rangierlokomo¬
tive auf einen mit Personal besetzten Packwagen.
Zugführer Glatow aus Frankfurt wurde ziemlich
erheblich verletzt und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Die übrigen Jahrbeamten erlitten
leichtere Verletzungen.

— Breslau.  6 . April . Der Bureauvorsteher
des Rechtsanwalts Czaya erschoß heute Vormittag
die Muschinenschreiberin und floh nach Unterschlagung
einiger tausend Mark.

— Geestemünde,  6 . April . Der gestern
Abend gegen II Uhr aus Cuxhaven hier eintreffende
Personenzug entgleiste zwischen Geestemünde und
Lehe infolge falscher Weichenstellung . Der Zug
stürzte eine sechs Meter riese Böschung hinab , wo¬
bei drei Wagen ineinandergeschoben wurden . Der
Lokomotivführer Völker und der Heizer Burose wur¬
den getötet , mehrere andere Beamte verletzt . Ter
Materialschaden ist erheblich.

— New Jork.  6 . April . Der Robben-
Kämpfer „Southern Croß " ist anscheinend mit 173
Mann verloren . Alles Suchen war vergebens.
Das Schiff wird heute osffziell als verloren erklärt

Uumetter - rr »rd Sturm -Uachrichten
— Köln,  6 . April . Der seit gestern mit

kurzen Unterbrechungen anhaltende Sturm hat
großen Schaden angerichtet . An den Fernspcech-
leitungen sind zahlreiche Leitungen zerstört . An
den Forsten und Obstkultureu und einer Anzahl
Neubauten sind große Verheerungen angerichtet
worden.

— Erfurt,  6 . April . Im Thüringer Wald
wütet heute anhaltender , heftiger Sturm . In
Blankenburg wurde ein leerer Lokomotivschuppen
umgeworlen und ein großer Schornstein umgestürzt,
der in die Telegraphen - und Fernsprech -Starkstcom-
drähte fist und eine große Anzahl Leitungen , so
nach Saalfeld und Rudolstadt , zerstörte . Erhebliche
Sturmschäden wurden in der Umgegend von Eisfeld
angerichtet . In Koburg wurden Schlote umgeworsen

; und die oberen Geschosse einiger Anwesen beschädigt.
I Aus anderen Orten wird ebensolls von großen
1 Schäden an Gebäuden und Bäumen berichtet.

5uftsch1ffahrt.
— Hamburg , 5. April . Die von Pegeud in Hamburg

während der Osterfeiertage geplante » Schauflüge sind von
der Polizei verboten worden , angeblich wegen der durch den
Andrang bei solchen Veranstaltungen verursachte, , Flurschadens.
Doch mögen dabei auch die in der letzten Zeit über Pegoud
gepflogenen Erörterungen in der Presse nicht ohne Einfluß
geblieben sein.

Sportliches.
— Verlegung der Wi esb öden er Pferde-

rennen.  Die Wiesbadener Pf erderennen , die Diens¬
tag den 16 . April stattfinden sollten , wurden auf
die Kaiserwoche im Mai verlegt . ES hat sich näm¬
lich herausgestellt , daß infolge der langen Regen¬
periode das Geläufe an einigen Stellen für Renn¬
zwecke nicht geeignet ist und daß die Zeit bis zum
ursprünglichen Termin nicht ausreicht , um die Bahn
in den r ichtigen Zustand zu versetzen . .

O e r e : n s na chr ich t en.
Frw . Feuerwehr . Donnerstag Abend 9 Uhr bei

Friedrich Belz (Engel ) Kommandositzuug . D . K.
„Gesangverein Dotzheim " Nächsten Donnerstag

Abend 8 l lt  Uhr Gesangprobe i m BeceinSlokal «Zum
Rheineck " , wozu sämtliche Sänger höflichst ein¬
geladen sind . Der Vorstand.

Gesangverein „Arion " . Nächst .Donnerstag Abend 8V»
Uhr Gesangprobe im BereinSlokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle " , wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Vorstand.

Quartett - Verein " Dotzheim Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangprobe , im Vereinslokal „zur Eiche"
wozu um pünktl . Erich , bittet Der Vorst.

„Militärverein ". Nächsten Donnerstag Schieß -Abend
wozu alle Kameraden erscheinen wollen.

„Turnverein " . Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde . Mittwochs . Schülerabteilunö.

Der Turnwart.
„Turngesellschast Dotzheim " . Jeden Dienstag und

Donnerstag Abend 8 ' /, Uhr Turnstunde.
DerTurnwart.

„Radlerklub 1902 ". Morgen Mittwoch Abend
9 Uhr Fahrstunde . Der Fahrwart.

„Schützenklub 1912 ". Heute Abend 8 Uhr Versamm-
lung. _ Der Vorstand.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche Dotzheim,

«riinponnersta «, 9 . Avril.
Vorm . 8 Uhr : Hochamt.
Abends 6 Uhr : Sakram . Schlußandacht.

Bon 7—8 Uhr Beichtgelegenheit . — Die drei letzten Tage
der Charwoche sind Fast - und Abstinenztage.

Pfarrer Maix.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
__ in Dotzhe i m

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  Sammelplatz am Rathause , am Mitt¬
woch, den 8 . April er ., vormittag - 11 Uhr
folgende Gegenstände als:

1 Pianino , 1 Büffet , 1 Sofa , 1 Bertikow , 1
Kleiderfchrank , 1 Schreibtisch , 1 Nähmaschine,
1 Waschbütte , 1 Handkarrn , 1 Stehleiter , 1
Kohlenkarrn , 4 Schweine , 1 Motor mit Benzin¬
betrieb , 1 fahrbare Kreissäge , 1 Pferd , u.
dergl . m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden,  den 7 . April 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser -Friedrich -Ring 10.

Osterpostkarten iu großer Auswahl
per Stück von 5 Pfg . an

empfiehlt Phil Dembach.

^jH | \ Mittwoch u. Don-
«* 'lr nerstag haue ich

2 Schweine
aus . Verkaufe Fleisch und prima
Hausmacherwurst zu 75 Pfg . daS
Pfund . Ed . Freier,

Biebricherstr . 73.

Line schöne Wohnung
von 3 eventuell auch 4 Zimmer sowie
eine 2 -Zimmern »oh « « »g net «st Küche
und Zubehör zu vermieten . Schönbergstr . 8.

Mühlgasse 8 (Tiefstart. :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10 .50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . 6 l.)

Neuhergerichtete Wohnung
im ersten Stock von 1 Zimmer und Küche
sowie ei « einzelnes Zimmer ( separat)
zu vermieten . Näheres bei

«agner, Obergasse 21.



empfiehlt in grofier Auswahl zu staunend billigen Preisen . WU » M Sät 9  J ,ie!ßrant
Rote Rabattmarken . Konsummarken . R » M R « , KOÜSUniVereiQS.

— — — —  R ea i hten sie meine Sdiaufenster . — w w 1 '

Hetr. Hotzabfuhr.
Die am 26 . vor . MtS . im Distrikt Wälschehaag fiattppfunbene Holz-

Versteigerung ist genehmigt worden . Das Holz wird vom Mittwoch , den
8 . d . Mts . ab zur Abfuhr überwiesen

Biebrich, den 6 . April 1914.
Der Magistrat

abzugeben.
Weißer Garteniries

Ziegelei Eichbaum.

JHe nrmksafteti
IbfM I* Kü »k» g »» J *tt <«t j

an » }« biUi « »n Preisen »ir |Druckerei der
„Dotzbeuner Teilung"i

(Amt » btett)

»nid unb « erlag von Pbil . » enivaeh . j
— RSmergasse 14 . —

Stereotypie - und jAerssrier-Anstalt. j

Lieferung sämtl. Geschäftsbücher, i

Kiverts
Piikatv
Statuten
Eiu-
ladyk^ D

kartea
TanzkaneR
?i>
uanus
MK
Krjrnz-
jchlelfea,

suchtEin blindes Mädchen
Arbeit im

Ktnljlßechtkn und Stricke«.
Rheinstraße 22

Arbeit wird aus Wunsch abgeholt.

Kranes saub. Monaismiidche«
(vormittags ) per sofort gesucht.

_ Obergaffe 17
jemand als Hilf « träger für daS

Wiesbadener Tagblatt gesucht,
morgens 6— 8, abends 5 — 7 Uhr

Näheres bei K Schmidt , Neu-
floffe 56. _ _ _
/Lmpsehle für die Osterfeiertage
vt ' prima frische Eier zu 6 , 7 und
8 Pfg .. V* Hundert billiger , gcfiir te
Osterrtcr 10 Stuck 75 Pfg , ff . Tafel - >
butter und Vollmilch.

Wiesbaden erstr. ! 6.  !
^ Schöne vier Wochen alte

Ferkel

I'

Ptsciiten
»Rssenäe »ml trocken « Schupp «nfWc**«#
ikroph . Ekzem », Hautautschlagc adlet

offene Füße
Seinschlden , Bdngcschwürc ,Aderbeine , bfltf
Finder , alteWunden sind oft »ehr hartnldd^

wer bisher vergeblich hoffte
ftfeeilt za werden , mache noch einenVeraMk

mit der betten » bewShrten

Rino - Salb«
M » . «chl .ll . Bestandteil . DoseM . 1,15a .1. B

Dankjchrelben gehe » täglich ein.
Mar echt in Originalpackung weiß -grBiwak
a . Ta . Schubert & Co . WelnbJhU -Dreadaa

Fälschungen weise man znrtck . **
Zndkmmers : Wachs , 01 . Terpenda Ja SA
Birkeat . 3,0, Eigelb 20,0 , Salicyl , Bora . Ja 1,1

Za haben la dea Apothekaa.

Haml-SäemaschineM
..National “ mp

zum Säen aller Korn- und
Qras-Saaten.

Höchste Leistung “!

. . 7. . . ' MW
Grösste Samen¬

ersparnis.

.MKWWWVM Preis Mk . 10 .50.
Frledr. Hessen,

Wiesbaden,
Dotzheimerstrasse 68.

4 ecl  uns heck. Nahtgeflecht
VinSe-. spann « uns EtachelSraht ZU Fabrikpreisen &3s»

sowie

Spaten, Rechen, Hacken, Schaufeln, kärste, Dung-, Mter -, Grad-
unS Steingabeln, Stiele u. s. w.

empfiehlt billigst H . MchSMUth.

Leiterwagen

Nur frischen keimfähigen

Samen
hat zu verkaufen.

„Förster Sägewerk ",
Seitzenhahn

in großer Aus¬
wahl empfiehlt
Wachsmuth.

von der Firma A . Mollalh , Wies¬
baden , Michelsderg 14 empfiehlt

5rieör. Steinmetz.
Römergosse.

Sin Sitz-Liegewagen
wie neu , für 6 Mk . zu verkaufen.

Wiesbadencrstr . 41 p l.
Habe noch einige schöne

Ferkel  sowie großes weißes
Lüelfchwein

abzugeben . Wilh . Dörn.
Biebricherstraße 12

FkischAdschlH:
Prima Rindfleisch

sowie Roastbeef
von  per PfunS?oPfg. -« k
empfiehlt

Hch. Kessel. Metz-crei.
Obergosse 19.

Lieferant des Konsumvereins.

RSmergasse 14 sind im Vorderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
! gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wicsbadenerstraße 46 eint
; 2 -Aimmerwohnnng mit Balkon
| und Zubehör sowie eine

5-Aimmer Frontspitzrvohnung
i zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

i 3 große Zimmer und Rüche
j mit Abschluß im ersten Stock nebst Zubehs,
! an vermieten ^ Näheres bei August Wurster,
i Taunusstrasie 6.

Täglich Neuhlilen der
Sommer-Süiso« in Düte«.

Bitte bei Bedarf um geneigten
Zuspruch

Frau Uohrbach-Aeberling,
Ecke Wiesbadener - u . Wilhelmstraße.

isi Modernisiere « billigst , isi

Frühsaatkartoffel:
Deutschland. Thüringenu. Erfurt

Die neuesten und ertragreichsten
Sorten gibt in kleinen Posten ab

Gärtnerei Böhler,

Au -en SeiertägeHpfehle?

Prima weine
(eigenes Wachstum)

in jedem  Cöuötuum billigst.
MH. Höhn, ..«Heine«».

(englische Rasse ) zu verkaufen.
Biebricherstraße 35.

ima

Schirrstetuerssraße 18 sind zwei schöne

r-Aimmerwohnungen
sowie eine schöne

Dachstockwohnung
liebst Zubehör zu verrni ' ten . Näheres bei
Ludw Büchner . Acbierslenerstr . 20 II links

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Obergasse 44.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör ^svfort zu vermieten.

Feldstraße 4.

3-Jimmerwohuung
mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr . |
nahe Hallestelle der Elektr . ist im Hinten
haus , Dachstock, aus sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten . Näheres bei Adam
Schneider , Vorderhaus pari , im Abschluß.

Schöne 2—5-Ziinmerwchnnng
zu vermieten . Rheinstraße 53.

Schöne 2-Ammerwohnung
mit Zubehör per 1. Mai zu vermieten.

Kirchgasse 25 , Laden.

2 Ammer und Rüche
mitZ behör , monatlich 15 Mk., auf 1. April
zu vermieten . Adolfstrabe 11

Wiesbadenerstr . 44 Part , ist eine
2-/iiminerwohnung

mit Zubehör auf 1. April zu vermieten.
Näh daselbst bei  Aug . Wag ner.

2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf 1. Avril oder später gu
vermieten . Obergasse .'. 73 bei PH . Martin .

Neugasse 104 sind
2 Timmer^und Rüche

im Dachstock sofort zu vermieten . Nähert!
Schiersteinerstr. 13.

Biebricherstr . 1 Ecke Schiersteinerstraße
sind aus 1. Mai

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten . Näheres
_ _ _ Mühlgass e 3.

Wohnung zu vermieten.
Neugasse 35 bei PH. Hescher.

Schöne 2—o -Zimmerwohnung
zu vermieten . Nheinstr . 49 I.

B»
v

Neugasse 55
ist eine schöne 2. Zimmcrwohnung mit Küch
sofort zu vermieten . Nähere « daselbst . .

Schöne 3-Aiinmerwohnung
mit Zubehör im 1 . Stock bis 1. April z>
vermieten , sowie eine

schöne Dachwohnung
bestehend aus 2 Zimmer und Küche p«
sofort. Näh . Luisenstr . 2 bei H . Schäfer.

1 Zimmer mit Rüche
mit Zubehör im 1. Stock zu vermieten.

Neugasse 7.

TiMincsiBncsBj!

| wtesdaüener Mi -erkonsum
Michelsderg 15 Ecke Coulinftrahe.

Herren Aurnge "Wz
Jünglings - und Knaüeu -Anzirge n

■ ' Konfirmanden Anzüge - |]
Stott - , Lecker - und Mansehester -Iiosen

«ros *« Himvabl . » Mige »»reise j
! ! Kernfskleidung ! I

H
B
S
E
B

E_ In
B
L
B

Garantie für jede « Stück

— Reu aufgeuouimen : —

trauen - unö.^ inöerstrümpfe
weiße u. bunte 5altenhemöen

Socken, Hosenträger , Cravatten»
Biberhemden , Taschentücher, Schürzen.
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